
Berichte ns dcin Inneren und de
n,grenzenden Stallten.

Einem Zusammenstoß ent-
gangen.

Bei Point of Rocks, nahe Frede-
rick, entging ein westwärts fahrender
Passagierzug der „Baltimore-Ohio-
Bahn" mit knapper Noth einem Zu-
sammenstoß niit drei beladenen Koh-
lenwaggons. Ter Zug vor mit Pas-
sagieren besetzt und nach Hagers-
town, Md., bestimmt. Tie Kohlen-
waggons hatten sich von dem Fracht-
zug gelöst nnd waren aus den Gelei-
sen gesprungen, wodurch der Verkehr
auf beiden Seiten sür längere Zeit
lahmgelegt war. Einer der Wag-
gons kam kurz vor dein Hans von
E. W. Lillyzum Stellen. Der Pas-
sagierzlig konnte noch rechtzeitig zum
Halten gebracht verden, wodurch ein
Unfall vermieden wurde.
Aller Schuld freigespro -

ch e n.
Eine Coroners-Iliry, welche sich

mit dein Tod der 22 Jahre alte
Frau Paiiline Reuter zu befassen
hatte, die in Franklin-Hospital einer
Schußwunde erlag, die ihr zufälliger
Weise von ihrem Vater beigebracht
war, stellte fest, daß der Vorgang ans
einen bedauerlichen Unfall zurückzu-
führen sei, nnd sprach daher den Va-
ter, John G. Walter aus Knoebel,
aller Schuld frei.

Aiisgebrache n.
Aus dem Gefängniß zu HyattS-

ville brach gestern Vormittag der 33
Jahre alte Neger George Franklin,
welcher früher in Baltimore, Nr.
1733, Marylaud-Avenuc, wohnte,
aus md wird von de Eounty-Be-
hörden, sowie von der städtischen Po-
lizei gesucht, Franklin hatte einen
längeren Termin wegen Nothzucht zu
Perbüßen.

Grilildcigrnthuins-Mnrkt.

Große Vermcssnngcn werden kW-
genwärtig in der Gegend von Haw-
kins Point und dem nordöstlichen
Theil von Marley Neck beobachtet,
und wird angenommen, daß hier
große Jndustriewerke mit Eisen-
bahn- und Wasservcrbindungcn ange-
legt werden sollen. Während des
Frühjahrs wurde ein großer Land-
verkauf zlvischcu Slcdds und Haw-
kius Point van Interessenten beob-
achtet, welche mit den Interessen der
Dcwison Chemischen Fabrik m Ver-

Ein gut--?- Einreibein,ttes
soll in I,tnem woyiceguiierien Hnuosialt fehlen,

r. Richter'

erfreut s,ch fett vs Tlahr-n unter Deutschen auf der
ganjen Welt üivtzer AeUr^iyeu.

Nur echt mit der 2lnke>' Lchnlrnkurke.
SLc. und Loc. in Äpotheken ut.i direkt von

F. AU. Nickitrv L Cc.
VS-vtU!wnll;i„ln Ltl-.e, Net Llott

cN-.v2.TLS-) <>2>

Lokalberichte an Washington.

Washington ist glücklich.
Während des Monats September

sind in der Bundeshauptstadt nur
zwei, Fälle der Kinderlähmung zur
Kenntniß der Behörde gckominen,

welckzc jetzt unter Behandlung stehen.
Washington ist glücklicherweise von
der gefährlichen Epidemie soweit,

trotz der heißen Tage, verschont ge-

blieben.
Hinterließ P 2 3,000.

Frau Katherine Miller, welche an
!0. September starb, hat Grnndei-
genthum i Höhe von P 23,000 und
persönliches Eigenthum in Höhe von
P 487.26 hinterlassen, wie aris einem
Gesuch um Umstoßrmg des Testamen-
tes, das von den Nachlaßverwaltern
John A. Rnppert und Appolonia
Rlippcrt im Ober-Distriktsgericht ein-
gereicht wurde, ersichtlich ist.

Unglückliche Mutter.
Während Frau Esther Ehester von

Nr. 2t7, Florida-Aveniie, mit ihren
6 Monate alte Knaben Chester aut
dein Arni auf einein Treppenabsatz
stand, wurde die Frau plötzlich von
einem Ohiunachtsanfall befallen und
stürzte die Treppe hinab. Bei dein
Sturz brach das Kind das Genick und
wurde aus der Stelle gctödtet. Die
Mutter kam mit leichten Verletzun-
gen davon. Der Coroner stellte ei-
nen auf Unfall lautenden Todten-
scheii bezüglich des Todes des Kin-
des ans.
In e i ner Elekt r i sch e n ver-

letzt.
Ein unbekannt gebliebener Knabe

warf ein Stück Eonrret durch ein
Fenster einer Elektrischen, als der
Waggon die Pennsylvania-Avenue
md Straße, N.-W., Passirte,
wodurch Alfred E. De Grott aus
Wedderburn, Va., am Kopf verletzt
wurde. Der Mann weigerte sich,

sich seine Verwundung in einein Ho-
spital verbinde z lassen.

Dringend nothwendig.
Superintendent L. F. Zinkhan

md der Oberarzt I. O. Tauner un-
terbreiteten der Distrikts-Behörde für
Wohlthätigkeiten einen Bericht, in
welchem sie den Bon eines neuen Mri-
nizipal-Hospitals, sowie die Erhö-
hung der Gehälter der Studenten
nnd ausgebildeten Pflegerinnen des
Washington Asyluins und Gefäng-

nisses befürwortete. Herr Zinkhan
beschrieb die Zustände im Asylnm als
unzureichend, da das Institut über-
füllt ist, wodurch die Patienten und
das Pflegepersonal nicht den nöthigen

Comfort haben. Die Durchschnitts-
belegnng des Hospitals st 173, doch
hatte dassebe schon 228 Patienten be-
herbergen müssen.

crww
nie

o /X s 1" o I
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Nonmn von Curl Ld. ULopker.

Ul Geld und Recht.
Der Kainpf um den Baseball.

Klage ui Land am Ufer von
Eurtis Bah. Tie Staats-
Wnhlaufsichtsbehörde muß sich
an 6. Oktober wegen der Verle-
gung von Stiminplätzen verant-
vorten. Schadenersatzklagen.

Der Kampf der„Sonntagsheiligen '

gegen die Baseball - Verordnung vor
Richter Ainbler im Superior-Gericht
kommt daselbst heute zu Ende. Ter
frühere Gcnercilauwalt Isaac Lobe
Straus führt den Kampf für die
„Lord's Dah Alliance," welche die
Staats - Wahlaufsichtsbehörde ver-
hindern will, daß sic die Verordnung
den Stimmegbern zur Abstimmung
unterbreitet. Herr Strauü beendete
gestern seine Argumente, in welchen
er betonte, das; die Bestimmungen
der Vorlage die gesetzlichen Vorschrif-
ten für die religiöse Beobachtung des
Sonntags verletze; desgleichen gebe
die Verordnung dem Mayor eine zu
veit gehende Gewalt.

Er Staatssenator Wm. I. Ogden,
als Rechtsbeistaud der Staats-Wahl-
aufsichtsbehörde, beginnt seine Argu-
mente heute Vormittag 10 Uhr, und
venu Herr Straus auf seine Schluß-
argumente verzichtet, kaun heute daS
Urtheil des Richters erwartet werde.
Wem der Richter die Einrede der
Wahlaufsichtsbehörde als rechtsgül-

bindung stehen. Später wurden Plä-
ne der „Baltimore - Ohio - Eisen-
bahn" ausgelegt, um ihre Schieueu-
stränge von den gegenwärtigen Aus-
gangspunkten bei Fern Point in
das vermessene Land zn legen. ES
hat nach den vorgenommenen Ver-
messungen den Anschein, als ob daS
Land zwischen den genannten Punk-
ten mit Eiscnbahilperbindnng er-
schlossen verden soll, oder wenigstens
so viel nie möglich, da die Ouaron-
täne-Stativn dazwischen liegt. Vor ei-
niger Zeit wurden auch Pläne ausge-
legt, die beiden Punkte separat mit
der Bahn zu verbinden.'

Das Bungalow an der Nordwest-
Ecke der Bateman - Avenue md Al
leudale-Straße wurde durch die Fir-
ma Caughh, Hearu L Eo. für den
Eigenthümer an Wm. I. Tyson aus
Norfolk, Va., verkauft.

Herr John I. Carlin reichte Leim
Gebäudeinspcktor die Pläne für acht
21/2-stöckige Gebäude ein, welche an
der Nardseite der Ulman - Avenue,

nahe der Reisterstown Noad errichtet
werden sollen.

Das Haus Nr.lotB, Park-Aveinw,-
hat Herr Charles Wise gemiethet/, W.
Leggett das Haus Nr. l Ul, West 20.
Straße, und Viola Vurtau das Haus
Nr. 2613, Francis - Straße. Tie
Vermiethuuge wurden die Firma
John St. Martin abgeschlossen.

tig anerkennt, dann wird die Klage
aus den Gerichten geworfen, nnd die

Behörde wird die Verordnung den
Stinmigebern zur Annahme oder Ab-
lehnung imterhröitcn.
Prozeß wegen Stimmloka-

len,

Im Snpcriorgericht hat Richter
Gorter einen Termin ans den 6. Ok-
tober angesetzt, an welchem Tage die
Staatswablnnfsichts - Behörde ange-
ben muß, warum der von Daniel I.
Lallen, dem Vorsitzer des demokrati-
schen Staats - Central - Eomite's,
nachgesuchte Mandamnsbefehl nicht
gewährt verden sollte. Hr. Loden be-
hauptet in der Klageschrift, das; die
Ttaatswahl - Aufsichtsbehörde die
Stimniplätze ungesetzlich Plazirt habe,
und ersucht um einen Gerichtsbefehl,
die Ttimmplätzc in allen Prezinkten
in der Mitte derselben einzurichten
und nicht.ai den Grenzen und in
dünn besiedelten Gegenden. Diejeni-
gen Stimmplätze, über welche in der
Klage Beschwerde erhöbe wird, sind:

4. Ward —3. Prczinkt, Nr, 3, Ost-
Mnlberryslraßc; 4„ Nr. 200, Nord-
Fremont - Avenue; 3,, Nr. 620, West-
Saratvgastraße; 7., Nr, 11, Nord-
Pearlstraße; 8„ Nr. 207, West - Sa-
ratogastraße.

8. Ward 2. Prezinkt, Nr. 1063,
Nord Eollington-Aveniie.

13. Ward 4. Prezinkt. Nr,3101,
Westwood-Avcnue.

17. Ward 3. Prezinkt, Nr. 708.
Edmondson - Avenue; 7. Nordwest-
Ecke Frankl!,- nnd Pinestraße.

10, Ward 1. Prezinkt, Nr. 427,

Nord - Stricterstraße; 2„ Nr. 1628,

West - Mnlberrystraße; 3., Nr. 1712,

West - Franklinstraße; 3., Nr. 1323,

West - Leringtonstraße; 7., Nr. 1831,

West - Prattstraße; 12., Nr. 1318,

West-Prattstraße.
20, Ward 7, Prczinkt, Nr. 332,

Stinsanstraße; 13., Nr. 2131, Hol-
linsstraße.

21. Ward 1. Prezinkt. Nr. 1313,
Sargecmtstraße; 6., Nr. 1i24, West-
Eroßslraße; 8„ Nr. 313, West-West-
Straße; 10,, Nr. 1813, Bnrgnndy-
Straße; I 1., Nr. 811, Scvttstraße.
Noch eine Klage gegen die

W ahlauss cht s-B e hörd e.

Hr. Daniel I. Loden, der Vorsitzer
des demokratischen Staats - Central
Eomite's in der Stadt, beabsichtigt
nach einer Eonferenz mit dem Rechts-
anwalt Isaac Lobe Straus, eine Kla-
ge gegen die Staatswahl - Aiifsichts-
behörde aiizustrengen, chach welcher
die Behörde gezwungen verden soll,
gewisse Name van 'der Liste der
Wablbeamten zn streichen, veil die
selben nicht in den Wards wohnen,
fiir welche sie angestellt sind, >id in
einem Falle soll einer der Angestell-
ten nicht einmal Bürger sei nnd lei
ne Natnralisations - Papiere haben.
Hr. Loden sagt, daß das Gesetz es

vorschreibt, das; die Beamten für die
Regisiririmg in den Pre,zinkten voh-
ne müssen, für welche sie ernannt
wurden. Diese Bestimmung habe die
Behörde absolut ignorirt.

Der „M ikado - El nb" ve r-
k l a g t.

Um in den Besitz von zehn Acker
Land an der Wasserfront zn Eurtis
Bay zn gelangen, hat die Baltimore-
Ohio - Bahn - Ea, im Stadtgerichle
eine Klage gegen den „Mikado Fish-
ing and Pleasiire Elnb" einreichen
lassen. Es wird angegeben, daß die
Bahn - Gesellschaft dem Elnb am 18.

Juli P3OO anzahlte und Willens ist,
den Kaufpreis von PlB.OOO sofort zn
bezahlen, dach weigere sich der Elnb,
daS Eigenthum zu übertragen.

Seqnester verlangt.

Im KreiSgericht hat Chris, F. Mü-
les, der frühere Geschäftsführer, den
Antrag gestellt, einen Sequester sür
die „Mules Printmg E0,," welche ihr
Geschäft in Nr. 2l l, Süd - Sharpstr.,
betreibt, zu ernennen. Richter Dalv-
kins hat einen Termin auf den 6.
Oktober angesetzt. Ter frühere Ge-
richts - Clerk James E. Godwin ist
der Sekretär der Compagnie. Er be-
findet sich jetzt mit mit dem 3. Regi-
mente in Texas.

Scheidungsklage.

Fra Estelle Lee Shields von Tom
so hat im KreiSgericht eineKlage um
Scheidung von Walter S. Shields
einreichen lassen. Das Paar heira-
thete in 1012. Die Frau verlangt die
Aufsicht über das Kind der Ehe.

K tage il m Pt3,000.
Fra, Lina Bond hat im Superior-

Gericht durch den Anwalt I. I. Lind-
say eine Klage um lj!13,000 gegen die
Firma Hochschild, Kohl L Eo. ein-
reichen lassen. Tie Klägerin behaup-
tet, das; sie durch einen Sturz von ei-
ner Treppe in dem genannten Ge-
schäfte verletzt worden sei.

Das „Warner Honse" n Süd-
Baltimore ist sür die Zaison geöffnet
worden, doch dürfen Kinder unter 13
Jahren vorläufig die Klassen nicht
besuchen.

OKS'fOI-riK
I'ür LäuAULAS unä Linäer
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Immer mit cker

Oiinc Lestrer Enalisch spreche und lchrcioe
z lerne. Mir Neii-EilstU'wuiiderle. sowie fiir
olle Licj.iiliceii. die sich in der enniischeii
Sstroche üben iiiid berbuNloniiniie wolle!
„Amerikanischer Dnimeischcr". 07 Seilen.
GroiNmiilil und Anl.-ilnnn. i lnrzer Zeit obiie
Lelirrr v!>„lisch sbieche nnd lchrcibcn .I lei-
ne,,. Gibt die AiiSspmche der Wörter, die Ni
im I,i„iicheii Leben braucht. Ei wertbvaUeist
lur,> „elukie-i Worlcrbnch. Eine vollstündioe
Musters!,, Iw Brirleu. Rechiiiinnen.
Quillunnen. Eonlrnllen, Wechseln. Anweitun-
nen. Geschäitistlii'teu eie. Nnr 81.00. Bestei-
iun„en mit dem Betrage an vbarlcS liallmelicr
'blisbin 'umband. 097 Tlstrd Ave., New
Bort, N, !. (Mail!,lst)

Adolph Lchoeueis
Wechlsanwalt,

727 —32 Lim, Building.
Sprechstunden auch Abend, wischen am.

8 Uhr.
1706 vst-M o u> ent. sr .

IMürzll-lstc)

Maul Joisnnrrseu
Deutscher Hlechtsanuialt,

Zimmer 728 —727 her Building,
Rr, 1. erd ihar:

(Jan—) T. Paul 2880.

Telephon St. Pan 2.79.

Karl A. M. Scholtz,

306 St. Pnnl-Straße,
vessentlicker Notar im Biireau.

Bcrlangt:
Ei Mlidchen als Wörter! slr ein Kind lind

s!r allgemeine Hansarbcii; guter Lohn nnd
nies Heim. Rach.oisragcn Nr. 772, Pennshl-
vania-Aucnue. (Eepit—l7)

Vermischte Anzeigen.

Zähne ohne Platten.
WWW Etwas Neues.

Diese Shsicin erfordert kein AuSpehcn, der-
ursuchi daher auch 'eine Schmerzen. Haben
dasselbe Aussehe, dielelbe Wirksa.nkeU nnd
liibleii kick au wie natürliche Zübne. Einge-
fallene Gesichter werden normal gemacht. Ner-
vöse heute brauche., sich Nicht zu fürchten, ihre
Bühne behandeln zu lullen. Wlr Iröiien alle
Wurzeln und Stümpfe ahne Ausziehen.

Neuelle Ersinduiig: Alumiiiium-Plalten au
Stelle von Hartgummi. Sehr leicht und so
beauem, w'e natürliche.ganze Zakiigebilse B.<>o nnd 87.00; alle
qarantirt. Goldlrone ijcli.iio und 87.00; alle
anraiiilr. Briliten-Arbelt 8.00 bl 87.00.
Gold>stttllun„e von iil an- Silber-stUllunge
70c.

Dr. st. W. Derlln, deutscher Zahnürzt.
Nr. Bl>, Noid-Howard-Straise.Sprechstunden von 8 Margen 5'L v -ziendS.
n-nntaa Un 0 lis 2 M

Dr. Wm. Becker,
L Deutscher Spezinlist
8 für Männer - Krankheiten. 8

Office 708 Ost-Baltiivre-Str. L
8 Sprechstunden 10 Norm, bis S Abends. 8
8 Donnerstag nur 10 bis 12 Mittags. 8
8 Alle Geschlechts -Krankheiten. 8
8 Blut-. Haut-, Nieren-, Millen- und 8
8 Nerve,l-Leiden. Stritt,ir-m. Geschwür! 8
8 und geheime tlrantheiten n. s. w. wer- 8
8 den schnell nnd gründlich behandelt. 8
8 LaiigMrigc Erfahrung. 88 Nur bewährte Methoden. 8
8 <Mi7,Ist,TLS)

„De' „Ehristliche Verein Junger
Männer" wird cm, Scmistog eine
EiMipcigne für 300 neue Mitglieder,
heg innen.

Radikniheilung der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplagt vonHoffiumgSlosigkcit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brusl-, Nacken- und
Kopfschmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs uud der Sehkraft,
Katarrh, Magendrücken, StuhlveistoPsuug, Müdigkeit, Erröthem
Zittern, Herzklopfen, Brustbeklemmung, Aeugstlichkeit und Trübsinn
erfahren aus dem „Ingcndfrciilid",vie alle Folgen jugendlicher Ver-
irrungen gründlich in kürzester Zcit und Strikturen, Snnienflusi,
Phimosis, Krllnipfndrr- und Wasscrbruch noch einer völlig neuen Me-
thode olis einen Schlug geheilt verden.

Dieses Interessante und lehrreiche Buch (eucste Auslage), welcher von Jung und
Alt, Mann und Frau gelesen werden sollte, wird gegen Etniendung von 27 Cents in

Briefmarken versandt von der
„ - „

Teutschen Privnt-Klinik, 1.37 East 27. Str., New-?)ork, N.-N-
Man erninhnc den „lüalliinorc Correivondeut.

Rechtsanwälte. Versicherungs-Anzeigen.

Deutscht
Fcner-VersichcrnilgS-Gcscllschaft

v„ Baltimore, Md.
stöhn 'lst Lautier, Prüstdenl.E, S. noppeluia, Bice-PrüsldkNl.stop Vst Baupel, Scleelür.

(lliaö. H. Nalasa, ir„ HülsS-Setcetäk.
Direktoren:

>!. H. .Ooppeiin, stöhn B. Adt,
George Miimeclc, Lewis H. Uhrta,
August Wehr, nlllan A. Noll,
stol, P. Lander, George Lang,
Anton H. stelttng, Frank st. Roll,
Anglist Weber, Frank Novak.

Agenten der Gesellschasli
st. st. ilaömetier L Bruder,

L. stchiciisktd,
Ost Wm. Stühr, Ernst Schmidt.

Nordwest-Ecke
Hollidlly- und Baltimore-Straße.

Deutsch-Amerikanische

Fcucr-Vrrsichcrungs-Gcscllschaft
kllc Baltliuorr.Strahc nnd hlustomhousr-Avennt.

Nrrsichrrt auch gcgcii Wldstr>n Tornado.
Marti Mriirrdirch, Prüstdriil.
stob v'. Tistlcr, jr., Nlce-Präs>deltt.
N. W. Mardoiinld, clrctur.
Loniö Hiicthcr, Ir., Hülss-Selretär.

<stun2o-)

(Germania-
Feucr-Versichernngs-Gcsellschlift

von New'Nork.
AuSwctS am 1. stannar 1910.

Baar-Kapitat 81.000,000.0
Gelammte Guthaben 8.007.400.88
Ueber!,hub sür PaNren-stnhaber... 4,147,170.7

Nurdost.kcke Baltimore- Mid Narth-Strake.
2. Flur. Eingang van Narth-Strabe.

C. L P. Lelephan: St. Paul VISI.
stoh 8. Rolker,

(Juni 1,1 J.i-.L GcschäftSlührer.^

MM

zM Iknipfohlktt von Dr. Po-ner lnBcrltrr.
Ml Ausleerungen auü den NriU-Organer, bet
s beiden GrlchicHtci nin 24Ttundcn gemildert.

VS ist besser als Covstba, Cubeben oder
>W Vinsvritzi'.ngei, nnd tret von allen schlechten
jW Gernchen nnd aoveren Nnaiinellmlichkeiten.
W 'st in Kapseln enthalten,
M ausweichen der'/ka,!,: geschrieben

ohne dieses ist feine echt.

H tu all

(36, Fortsetzung.)
„Stehe! Da tu' ich alles von mir—-

uni Deinetwillen. Vielleicht wirst Du
Mieter Mitleid mit mir haben, wenn
ich wieder der Better bin, der ich
war."

Er suchte noch immer nach seinem
Eigentum, dessen er sich entäußern
könne, geriet auch in die Seitenta-
schen, in die er ihre zusammengeraff-
ten Toilettengegenstände gesteckt hat-
te, und zog schmerzlich auszuckend
die Hand zurück. Sie blutete. DaS
schien zur Besinnung zu bringen. Er
drückte den verletztim Finger an die
Lippen, dann griff er behutsamer zu.
deni Gegenstand nachzuforschen, an
dem er sich verwundet hatte.

„Laß mich hinaus!" verlangte sie
kategorisch. „Du kannst indessen
Tein Diebesgut hier zusammen-
lesen."

„Sag', das; Du'S mit mir teilen
willst!"

„Nein, wahrhaftig: nein! Und
wen ich des Verhungerns sicher
wäre."

„Dann soll es liegen bleiben."
„Wie Du willst. Mach Platz!"
„Wohin?"
„Ich bin Dir keine Rechenschaft

schuldig."
„Mich zu verraten?"
„Das hast Du selbst schon getan."
„Wohin? frag-ich!"
„Mir aus dem Weg! Oder "

Sßl streckte ihre Hand nach dem
Knopf der Klingel aus, die den Ste-
ward herbeirufen mußte. Er wollte
sie hindern. Da hörte inan schon Be-
wegvng aus allen Seiten.

„Anraemacht I" rief eine kräftige
MüuneH'trttme. nnd eine Menge an-
derer mischt, sich ein.

.Hilfe!" schrie Karla ans, als
trachte ihr erst dieser Tumult eine
Gefahr zum Bewußtsein.

Sie sah noch das blutumlanfene

Augenpaar schrecklich über sich und
las darin die Verzweiflung. DaS war
eine einzige Sekunde. In der näch-
sten fühlte sie einen glühenden Blitz
in ihre Kehle dringen. Statt ihres
zweiten Schreies drang ein warmer,
dunkler Springquell hervor und
schien ihr das ganze Zimmerchen in
rote Farbe zu tauchen.

Im Niedersinken sah sie dam: auch
noch das weiße Gesicht des Mannes
und wie er die bluttriefende kleine
Scheere in seiner Faust anstarrte und
mm ihre Wunde, die ihn wohl an die
erinnern konnte, die er selbst einst
empfangen hatte. Dann stieg unter
den brennenden Schmerzen langsam
eine Wand vor ihr auf, immer höher,
ihr den Ausblick sperrend. Aber auch
als sic nichts mehr sah, war ihr Ohr
noch lange wach. Sie hörte das Rö-
cheln ihrer eigenen Brust und den
Lärm an der Tür: Fußtritte und
Faustschläge, sie zn sprengen, endlich
ein metallenes Instrument die Fu-
gen bearbeitet. Noch ein Krachen und
Knirschen; der Riegel brach aus der
Klammer. Und jetzt: das Ent-
setzensgeschrci der Eindringenden, ein
Stimmenchorus, dem Plötzliche Stille
folgte. Nun sagte eine tiefe Mannes-
stimme dicht an ihren Ohr: „Keine
Hoffnung! Arme Frau!"

Das war das Letzte. Damit ging
sie hinüber....

Ganz in der letzten Reihe des
Menschcnkuäuels, der dem Schiffs-
arzt nachgedrängt war, stand Wentzel-
schorsche nnd sein Begleiter, „der wie
ein Engländer aussah". Beide tief
erschüttert.

„Die Bestie!" murmelte der alte
Spitzbube kaum hörbar. „Daß vir
daran nicht gedacht haben!"

Der andere lickte. „Wär' doch ge-
scheiter gewesen, ich hätt' ihn schon
heute nacht verhaftet."

Eine gute Wegestunde von Brack-

wede in Westfalen lag das Majorat
des Freiherrn Oskar von Rastenseld,
der seit mehr als einem Jahrzehnt in
sanfter Geistesumnachtung dahin-
vegetierte und in den letzten Mona-
ten mehrmals auch dem Physischen
Tode nahegekommen war. Erst als
der Arzt feststellen mußte, das; die
Schluck-Pneumouia diesmal nicht zu
überwinden sei, hatte sich der Onkel-
Vormund, der auf der Majoratsdo-
mäne so lange als unumschränkter
Verwalter geherrscht hatte, endlich
bewogen gefühlt, den Vetter Guido
herbeizurufen.

Hauptmann Rastenfeld war vor-
mittags eingetroffen und hatte bei
dem Sterbenden noch nicht vorkom-
men können, als ihm ein Telegramm
eingehändigt wurde. Es kam vom
Oberst von Zintzenberg und wieder-
holte in zwei Zeilen den wesentlichen
Inhalt einer anderen Depesche, die
dein Polizeidirektor zugekommen war.
Aus Genua. Rastenseld wollte das
Ungeheuerliche nicht fassen: Karla ist
richt mehr!

Unter diesen Gedanken sprach er
mit Onkel Vormund und wußte sich
später nicht mehr daran zu erinnern,
saß wieder in der Korbkalesche, die
ihn vormittags vom Bahnhof herge-
bracht hatte. Im Eisenbahnwagen
litt er unaufhörlich unter der Oual,
daß die sausenden Näder viel zu lang-
sam gingen.

Am dritten Tage, nach der Däm-
merung, traf er au der Riviera ein.
Das Absteigequartier nahm er im
Edenpalast-Hotel. Dort hatte auch
sie gewohnt, war ihm gesagt worden.
Mein Himmel! Was hatte er über-
haupt alles vernehmen müssen!
Zintzenberg hatte ihm nur ihren
„plötzlichen Tod" gemeldet....

Am anderen Tage erwachte er cn-st
spät. Zu Fuß machte er sich ans den
Weg nach dem allen Friedhof am

Albergo bei Poveri. Guido brachte
eine Arm voll Blumen mit, den
Erdhügel zu bestreuen, den er nach
der ihm eingehändigten Nummer
aufzusuchen hatte. Mit Blumen hatte
er sie auch damals begrüßen wollen,
an dem Sonntagnachmittag, da er sie
bei sich erwartet hatte. Das war ge-
stern erst eine Woche gewesen? Wie
viel, viel längere Zeit schien ihm
schon darüber vergangen!

Da stand er endlich an dem frischen
Grabe. Es war nicht schmucklos.
Das Schicksal der Toten mußte auch
fremde Herzen gerührt, unbekannte
Hände zu einem Liebeswerk in Be-
wegung gesetzt haben. Grüne Zweige
bedeckten den Hügel, und an dem
frisch gezimmertcnHolzkreuz, das nur
die Nummer als Inschrist trug, hing
ein Gewinde aus Spiritofauto - Blü-
ten. Es tat ihm fast leid, das; er
nicht mehr der erste war, hier Blu-
men zu streuen. Was ihn die ganze
Zeit her vie eine eingepreßte Flam-
me gefoltert hatte, brach nun hervor.
Die Hände vor dem Gesicht, weinte er
in erschütterndeil Zügen, heiße Trä-
nen.

Als ihn nach einiger Zeit ferne
Schritte auf dein Sande des Weges
belehrten, daß er nicht mehr allein
sei, ermannte er sich. Raschen Schrit-
tes wandte er sich der nahen Fried-
hofSkapelle zn, um der Gestalt, die
sein Blick fluchtig streifte, aus dem
Gesichtsfelde zu kommen. Er: hatte
nur was von Trancrgewnndern ge-
sehen. Ein weibliches Wesen, das
hier auch einen Abgeschiedenen zu be-
suchen kam. Gleichviel, ihm war seht
jeder Zeuge zu viel.

Nach geraumer Weile trat er so-
weit hinter der.iiapellmauer Herbor,
um ausspähen zu können, ob sich die
Fremde weit genug entfernt habe.
Ja, eS schien so. Aber als er einige
Schritte auj dein Rückwege getan

hatte, gewahrte er zu seiner lieber-
raschung, daß die Fremde an dem
Grabe Karlas war. Er hatte sie
übersehen, denn sie kniete und hatte
das Haupt mit dem jetzt zurückge-
schlagenen, Schleier so tief herabge-
beugt, daß es fast die Blumen auf
dem Grabhügel berührte. Auf Kar-
las Grab! Was war ihr das? WaS
konnte ihr die Verblichene gewesen
sein, die hier als Fremdling die letzte
Ruhestätte gefunden hatte? -- Bei
seinem Herannahen erhob sich die
Fremde schnell, konnte aber nicht so
rasch den schweren Schleier von
ihrem Scheitel herabfallen lassen, daß
er sie nicht erkannt hätte. Miß Satt-
ler! Sein Fuß stockte, und sie kehrte
sich erschrocken ab, eilig davonstre-
bend. Da griff er schneller auS und
überbolte sie auf einem der breiten
Wege. Sie blieb zögernd stehen, of-
fenbar überlegend, ob sie cs bei dem
dankenden Kopfneigen bewenden las-
sen dürfe oder ob sie die Formali-
tät einer Beileidsbezeugung erfüllen
niüsse.

„Jetzt weis; ich, wer jenes Grab so
schön geschmückt hat. Lassen Sie mich
Ihnen dafür danken, mein Fräu-
lein!"

Er streckte ihr beide Hände hin, sie
ergriff sie erst nach einigem Zaudern,
dann aber mit überquellendem
Schmerz, und nun ließen sie beide
aufs neue ihren Tränen freien Lauf.

Dann mußte sic ihm sagen, wie sie
das Furchtbare erfahren hatte und
wann sie gekommen war, ob sie dem
Begräbnis beigewohnt, und wie es
gekommen, daß er eine Gefährtin im
Schmerz in ihr finde. Jetzt erinnerte
er sich erst eigentlich nieder daran,
daß sie durch Moritz Winters Vermit-
telung mit Klarn in Verbindung ge-
treten vor in seiner leidigen An-
gelegenheit. Tie entsetzlichen Ein
drücke der letzten Tage hatten daS

alles in ihm ausgelöscht; er mußte
sich erst in die Zusammenhänge des
Lebens wieder hineinfinden. Karla
mit Alida Sattler, ja, ja! Aber doch
nur eine flüchtige Begegnung? Die
sollte genügt haben, um so innige
Freundschaft zu begründen, wie sie
jetzt aus der ungeheueren Ergriffen-
heit des Mädchens zu erwarten war?

„O, ich bin nicht wrüdig, sie meine
Freundin zu nennen," klagte sie in
unendlich rührender Demut. „Meine
Tränen sind eine Unablässige reue-
volle Abbitte vor dem Tore, das sich
unerbittlich zwischen sie und mich ge-
worfen hat."

„Abbitte? Auch Sic —?"
„Sie sagen das, als sei sic auch von

Ihnen verkannt worden?" gab sie
zurück.

Er drückte schweigend das Kinn an
die Brust und beschattete sich die Au-
gen. Sie faltete die Hände so leiden-
schaftlich, daß ihre erhobenen Arme
zitterten.

Sie wandte sich silötzlich nochmals
nach dem Grabe zurück. Er sah wie
sie dort ein Blatt aus ihrem gestrigen
Kranze brach und es zu sich steckte.

„Sic haben sie noch gesehen?"
fragte er.

„Ja, als man sie in den Sarg bet-
tete. Wollen Sie ein Andenken von
ihr mit mir teilen?" fragte sic dann
Plötzlich. „Ich habe es von einer
Wartcsrau aus dem Hospital Ehica-
pella am Hafen, llnd Sie haben ein
größeres Recht daran als ich."

„Was ist es?"
„Ihr Taschentuch! Ich will Ihnen

die Hälfte davon schicken," lispelte sie
mit abgewandtem Gesicht.

„Ja, ich bitte Sie darum. Ich
werde morgen um dieselbe Stunde
hier sein wie heute."

Sie schien das zn überhören, den
Blick in die blaue MeereSferne gerich-
tet, bis er sich wieder unter Tränen

trübte.
„Sie haben sie auch im Leben spä-

ter als ich gesehen und gesprochen."
begann er dann wieder, sich daran
erinnernd, daß Karlas Zusammen-
kirnst mit Nlida au dem Samstag
stattgefunden haben mußte, an dem er
sie vergeblich nach dein Zirkus an der
Straßenecke erwartet hatte. „Wer
mir da gesagt hätte, daß ich sie nie
nie mehr sehen werde! lind daß ich
in so kurzer Frist an fernem Gestade
ihr Grab besuchen werde!"

„Unvorbereitet hat es auch hie ge-
troffen. Und doch war es wie ein
Todesahnen in ihren letzten Worten."

„Im Gespräch mit Ihnen?"
„Nein, in dem Briefe, de sie

mir—" Hie brach ab. Nein, nein!
Voil diesem Briefe wollte sie nicht
sprechen.

Nun fragte er natürlich, wann sie
den Brief empfangen habe und wo-
her. Sie wich aus. Sie bedauere
sehr, ihn verloren zu haben, denn
Karlas Handschrift habe jetzt die Be-
deutung einer Reliqne für sie. Da
erbot er sich, im Tausch für da ver-
sprochene Taschentuchfragnient. ihr
die Hälfte eines andere Brief.:- zu
schenken, den Karla an ihn gerichtet
habe, wahrscheinlich zur selbe Z ni.
Und den trug er noch bei sich. Er
ihn hervor und überreichte ihn ihr.

„Bitte, lesen Sie ihn, ehe Sie ihn
zerteilen! Ich habe ihn nicht verstan-
den, mißverstanden und wie ein
Knabe darüber geschmält. Ich bin
mir auch heute nicht ganz Ilar übe''
seinen wahren Sinn: Erläuterungen
sollte ich erst von ihrer Hand emp-
fangen. lind nun ist diese Hand
erstarrt, dem sie diente, still für im-
mer."

(Schluß folgt.) ,

Echte Schriftsteller', bewirkt,
daß sich die Leser Gedanken machen. ,
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